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len von Umweltzerstörung einhergeht. Das Umweltmi-
nisterium meldet öffentlich mehr als 2.288 Fälle von 
Umweltschäden durch den Krieg, doch der öffentli-
che Zugang zu genauen Informationen fehlt. »Ecoac-
tion« erfasst zusammen mit einem Team von Freiwil-
ligen potenzielle Fälle von durch Russland verursachte 
Umweltschäden aus offenen Quellen – bis Stand Ende 
Mai waren es 1.031, die in einer interaktiven Karte frei 
zugänglich sind (zum 30. August waren es bereits 1.269 
Fälle, Anm. d. Red.).

Nach Kriegsende wird es neben der Dokumenta-
tion aller Umweltschäden und dem Erhalt von Repa-
rationen wichtig sein, die Wiederherstellung und den 
Schutz von Ökosystemen sowie den »grünen« Wieder-
aufbau als Beitrag zum Klimaschutz in den Wiederauf-
bauplan für die Ukraine einzubeziehen.

Übersetzung aus dem Ukrainischen: Lina Pleines

Anmerkung der Redaktion: Das Manuskript wurde Ende Mai, kurz vor der Sprengung des Kachowka-Staudamms am 
6. Juni, abgeschlossen, und nachträglich um die Passage zum Staudamm ergänzt.

Über den Autor
Oleksandr Opanasenko, Experte in der Klima-Abteilung des Zentrums für Umweltinitiativen »Ecoaction« (»Ecodija«), 
Ingenieur im Bereich »Computerbasiertes Umwelt- und Wirtschaftsmonitoring«.
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Zusammenfassung
Die Zerstörung des Kachowka-Staudamms in der Südukraine durch Russland wird als »Ökozid« bezeich-
net. Der folgende Beitrag zeigt, welche Folgen die Zerstörung des Staudamms für Mensch, Natur und Wirt-
schaft hat und versucht, die materiellen Kosten zu beziffern.

Einleitung
UN-Generalsekretär Guterres nannte die Zerstörung 
des Kachowka-Staudamms durch Russland eine »monu-
mentale humanitäre, wirtschaftliche und ökologische 
Katastrophe in der Region Cherson in der Ukraine«. 
Präsident Wolodymyr Selenskyj sagte, dass »Russland 
die volle Verantwortung für den durch die Zerstörung 
des Kachowka-Damms verursachten Ökozid tragen 
muss«.

Russland hat vorsätzlich und schamlos gegen alle 
Normen der zivilisierten Welt verstoßen und die ukrai-
nische Bevölkerung und die Umwelt auf das Abscheu-
lichste angegriffen. In der Ukraine besteht eine straf-
rechtliche Verantwortung für Ökozid in Form einer 
Freiheitsstrafe von acht bis fünfzehn Jahren für die »mas-
sive Zerstörung der Flora oder Fauna, die Vergiftung der 

Atmosphäre oder der Wasserressourcen sowie andere Hand-
lungen, die eine Umweltkatastrophe verursachen können« 
(Artikel 441 des Strafgesetzbuches der Ukraine).

Wenn es jemals einen eindeutigen Fall von Ökozid 
gegeben hat, dann ist die Zerstörung des Kachowka-
Staudamms durch die russischen Streitkräfte das beste 
Beispiel dafür. Wird Russland dafür zur Verantwortung 
gezogen werden?

Derzeit beschränkt sich die Zuständigkeit des 
Internationalen Strafgerichtshofs (IStGH) auf vier der 
schwersten Kriegsverbrechen: Völkermord, Verbrechen 
gegen die Menschlichkeit, Kriegsverbrechen und das 
Verbrechen der Aggression. 2021 schlug ein internationa-
les Expertengremium von Jurist:innen vor, im Rahmen 
des Römischen Statuts des Internationalen Strafgerichts-
hofs ein fünftes Verbrechen, den Ökozid, einzuführen. 

https://ecozagroza.gov.ua/
https://ecozagroza.gov.ua/
https://en.ecoaction.org.ua/warmap.html
https://www.un.org/sg/en/content/sg/press-encounter/2023-06-06/secretary-generals-press-encounter-the-situation-ukraine?_gl=1*wfajb8*_ga*NDUyMzU2OTMxLjE2ODY4NzU4MTY.*_ga_TK9BQL5X7Z*MTY4Njg3NTgxNS4xLjEuMTY4Njg3NTg1OC4xNy4wLjA.
https://kyivindependent.com/zelensky-russia-needs-to-bear-responsibility-for-ecocide/
https://foreignpolicy.com/2023/06/09/ecocide-ukraine-russia-dam-war-crimes/
https://foreignpolicy.com/2023/06/09/ecocide-ukraine-russia-dam-war-crimes/
https://www.ohchr.org/en/instruments-mechanisms/instruments/rome-statute-international-criminal-court
https://www.icc-cpi.int/resource-library/documents/rs-eng.pdf
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Sie definierten Ökozid als »rechtswidrige oder vorsätzli-
che Handlungen, die in dem Wissen begangen werden, dass 
eine erhebliche Wahrscheinlichkeit besteht, dass durch diese 
Handlungen ein schwerer und entweder weit verbreiteter 
oder langfristiger Schaden für die Umwelt verursacht wird«.

Im März 2023 stimmte das Europäische Parlament 
für die Aufnahme des Begriffs »Ökozid« in das EU-
Recht. Die Katastrophe des Kachowka-Staudamms hat 
die EU dazu veranlasst, ihre Bemühung diesbezüglich 
voranzutreiben.

Die Verantwortung Russlands für die vorsätzliche 
Zerstörung des Staudamms wurde durch eine fundierte 
Recherche der New York Times sowie durch die Unter-
suchung seismischer und satellitengestützter Daten 
der Explosionen festgestellt. Nur das russische Mili-
tär, das den Kachowka-Damm kontrollierte und vollen 
Zugang zum inneren des Kachowka-Wasserkraftwerks 
hatte, konnte eine solche Explosion des Staudamms 
herbeiführen.

Wie lassen sich die Umweltschäden vor Ort 
bestimmen?
Die Überwachung und Messung von Umweltschäden 
in Kriegsgebieten ist äußerst schwierig und gefährlich, 
und es mangelt an Personal und Ausrüstung. Ein Groß-
teil der Überwachung kann jedoch indirekt über Satelli-
tenüberwachungssysteme erfolgen, von denen sich viele 
auf Veränderungen der Umwelt konzentrieren. So ver-
fügt das Earth Observing System (EOS) der NASA 
über eine Reihe von Satelliten, die sich auf die Messung 
von Landnutzung, Bodenfeuchtigkeit, Vegetationsde-
cke, landwirtschaftlicher Produktion, Waldwachstum 
und damit verbundene Krankheiten sowie Wasserqua-
lität konzentrieren.

Vor allem liefern diese Satellitensysteme Bilder, die 
einen Vergleich »vor, während und nach« dem Krieg bie-
ten – mit anderen Worten, ein sehr wichtiges Zeitreihen-
profil der Veränderungen der wichtigsten Umweltvari-
ablen, was zur Bewertung der Schäden genutzt werden 
kann. Sie können dazu verwendet werden, eventuell vor-
handene Daten, die vor Ort erhoben wurden, zu bestä-
tigen und mit Hilfe künstlicher Intelligenz Lücken zu 
schließen, wo keine Daten verfügbar sind. Satelliten 
und GIS-Technologien werden bereits eingesetzt, um 
Infrastrukturschäden und die Folgen von Waldbränden 
und Sturzfluten in der Ukraine zu bewerten. Diese Satel-
litensysteme sind zusammen mit den gut entwickelten 
ukrainischen GIS-Technologien von großer Wichtig-
keit zur Bestimmung der ökologischen Schäden und 
Reparationszahlungen.

Sozioökonomische Folgen
Der Kachowka-Stausee speicherte 18,2 Kubikkilo-
meter Wasser, was etwa einem Drittel der gesamten 

durchschnittlichen jährlichen Wassermenge des Dnepr 
(54 Kubikkilometer) entspricht. Der Stausee hat eine 
Gesamtfläche von 2.155 km2 und ist 240 Kilome-
ter lang und bis zu 23 Kilometer breit (das entspricht 
einer Fläche etwa viermal so groß wie die des Boden-
sees, Anm. d. Red). Der Staudamm ist 30 Meter hoch. 
Die Kapazität des Wasserkraftwerks beträgt 351 MW, 
was nur einen kleinen Teil der gesamten ukrainischen 
Wasserkraftproduktion ausmacht, die wiederum 5 % des 
ukrainischen Energiebedarfs deckt. Während der russi-
schen Besetzung des Staudamms wurde der Strom aus 
dem Kachowka-Kraftwerk vom Hauptnetz abgetrennt.

Im Fall der Zerstörung des Kachowka-Staudamms 
ist der Ökozid eindeutig. Die Schäden sind vergleich-
bar mit der kumulativen Umweltzerstörung im gesam-
ten Kampfgebiet, das Russland seit mehr als 500 Tagen 
militärisch zerstört. Mehrere Wochen nach der Flut-
katastrophe, die durch die Zerstörung des Kachowka-
Staudamms ausgelöst wurde, sind die Wassermassen 
zurückgegangen und haben eine ökologische Trümmer-
landschaft aus Müll, giftigen Schadstoffen, verwesenden 
Fischen und den Überresten vieler anderer Arten hin-
terlassen – vom stromaufwärts gelegenen Ende des nun 
leeren Stausees bis zur stromabwärts gelegenen Mün-
dung des Dnepr bei Otschakiw, etwa 200 Kilometer 
vom Damm entfernt. Trümmer und tote Fische haben 
auch die Küste des nördlichen Schwarzen Meeres ver-
unreinigt und die Küste von Odesa in eine »Müllhalde 
und einen Tierfriedhof« verwandelt.

Der plötzliche Wasseraustritt hinter dem zerstör-
ten Kachowka-Damm löste eine Flutwelle aus, die am 
8. Juni in Cherson einen Höchststand von 5,6 Metern 
erreichte und durch das Flusstal unterhalb des Damms 
bis zur Mündung im Schwarzen Meer schwappte. Da 
der Dammbruch gegen 3 Uhr in der Nacht des 6. Juni 
stattfand, gab es keine Vorwarnung für die Menschen in 
mehr als 80 Städten und Dörfern unterhalb des Damms, 
die am rechten (ukrainisch kontrollierten, Anm. d. Red.) 
Flussufer überflutet wurden. Die Siedlungen am unte-
ren linken Ufer, die von der russischen Armee besetzt 
sind, litten sogar noch mehr, da die Menschen dort 
keine Hilfe erhielten, auch, weil Russland gezielt ukrai-
nische Rettungskräfte beschoss, die versuchten, den 
Menschen am linken Ufer zu helfen. Ende Juni lag die 
Zahl der Todesopfer infolge der Überschwemmungen 
bei mindestens 58. In den von Moskau kontrollierten 
Gebieten am linken Flussufer sollen russischen Anga-
ben zufolge 35 Menschen ums Leben gekommen sein, 
während das ukrainische Innenministerium von deut-
lich mehr Opfern ausgeht. Mehr als 11.000 Menschen 
mussten auf beiden Seiten evakuiert werden. Moskau 
lehnte Angebote der Vereinten Nationen ab, den Men-
schen in den von Russland besetzten Überschwem-
mungsgebieten zu helfen.

https://static1.squarespace.com/static/5ca2608ab914493c64ef1f6d/t/60d7479cf8e7e5461534dd07/1624721314430/SE+Foundation+Commentary+and+core+text+revised+%281%29.pdf
http://opiniojuris.org/2023/04/10/european-parliament-votes-unanimously-for-ecocide/
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/A-9-2023-0087_EN.html
https://www.nytimes.com/interactive/2023/06/16/world/europe/ukraine-kakhovka-dam-collapse.html?campaign_id=9&emc=edit_nn_20230618&instance_id=95440&nl=the-morning&regi_id=112624719&segment_id=136031&te=1&user_id=a9c847685aa7653155435d3654283988
https://www.nytimes.com/interactive/2023/06/16/world/europe/ukraine-kakhovka-dam-collapse.html?campaign_id=9&emc=edit_nn_20230618&instance_id=95440&nl=the-morning&regi_id=112624719&segment_id=136031&te=1&user_id=a9c847685aa7653155435d3654283988
https://eospso.nasa.gov/content/nasas-earth-observing-system-project-science-office
https://www.geospatialworld.net/prime/assessing-infra-damage-war-torn-ukraine/
https://www.undp.org/ukraine/blog/connecting-dystopian-dots
http://iscs-journal.npu.edu.ua/article/view/260176
https://en.wikipedia.org/wiki/Energy_in_Ukraine
https://en.wikipedia.org/wiki/Energy_in_Ukraine
https://www.cnn.com/2023/06/17/europe/ukraine-nova-kakhovka-dam-deaths/index.html
https://www.nature.com/articles/d41586-023-01928-8
https://en.wikipedia.org/wiki/Destruction_of_the_Kakhovka_Dam#Casualties
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Der durch die Staudammkatastrophe verursachte 
Ökozid hat zu viele Dimensionen, um sie alle einzeln 
aufzuzählen. Der gemeinhin verwendete Begriff »nega-
tive Auswirkungen« erfasst die gravierenden wirtschaft-
lichen, humanitären und ökologischen Folgen dieses 
einzigartigen Kriegsverbrechens nur unzureichend. Es 
gibt mehrere Kategorien schwerwiegender und langfris-
tiger Umweltschäden: Verlust von Bewässerungssyste-
men für landwirtschaftliche Betriebe, Austrocknung der 
Landschaft, Verlust der Wasserversorgung und Abwas-
serentsorgung für Städte und Siedlungen, Gesundheits-
probleme im Zusammenhang mit Cholera und ande-
ren verschmutzungsbedingten Krankheiten. Vor allem 
aber massive Verluste des Lebensraums, die langfris-
tige Zerstörung der Ökosysteme und der Verlust zahl-
reicher Wasserlebewesen und der biologischen Vielfalt, 
nicht nur in den Naturschutzgebieten des unmittelba-
ren Fluss- und Mündungs-Ökosystems, sondern auch 
in den weitaus größeren Gebieten, die mit diesen Öko-
systemen verbunden sind.

Die wichtigste Funktion des Stausees war die Haupt-
versorgung mit Trink- und Bewässerungswasser für 
einen Großteil des Gebiets Cherson und der Krim. Das 
Wasser aus dem Stausee floss durch mehrere Hauptka-
näle und wurde über 12.000 Kilometer Bewässerungs-
kanäle und -gräben weiterverteilt, wodurch fast 600.000 
Hektar Land bewässert wurden, von denen aktuell 90 % 
in von Russland besetztem Territorium liegen.

Der Kachowka-Stausee versorgte mehr als 700.000 
Menschen im Süden der Ukraine mit Trinkwasser. Nach 
Angaben der Vereinten Nationen haben die Städte am 
Dnepr, darunter Cherson, Nikopol, Marhanez und 
Pokrow, jetzt zu wenig Wasser für die Wasserversor-
gung. Weitere 250.000 Menschen in der ländlichen 
Oblast Cherson sind von Grundwasser abhängig, das 
von schlechter Qualität ist und eine hohe Konzentration 
von Chloriden und Mineralien aufweist. Der interna-
tionale Standard für Chloride (die den Salzgehalt dar-
stellen) liegt bei 50–250 Teilen pro Million (ppm), wäh-
rend der Standard für die gesamten gelösten Feststoffe 
(TDS) bei maximal 500 ppm liegt. 37 % der Grundwas-
serbrunnen in der Oblast Cherson erfüllen diese Nor-
men nicht, wobei der Chloridgehalt weit über 500 ppm 
und der TDS-Wert über 1.000 ppm liegt.

Nach Angaben des ukrainischen Landwirtschafts-
ministeriums werden durch die Zerstörung des Stau-
damms 584.000 Hektar Land ohne Bewässerung blei-
ben und drohen, Wüsten zu werden. Zu ihrer Blütezeit 
in der Sowjetära versorgte das Bewässerungssystem 
mehr als 2 Millionen Hektar in dieser Region. Durch 
Vernachlässigung und Wartungsstau verschlechterte 
sich das Bewässerungssystem erheblich, weshalb die 
Weltbank 2015 einen Investitionsplan zur Modernisie-
rung des Systems vorlegte. Der Wiederaufbau des Stau-

damms wird, sollte er beschlossen werden, ein Jahrzehnt 
dauern und mehr als 1 Milliarde US-Dollar kosten.

Ökologische Folgen
Obwohl die Ukraine weniger als 6 % der Fläche Europas 
einnimmt, besitzt sie 35 % der europäischen biologischen 
Artenvielfalt und ist damit das Land mit der größten 
Biodiversität in Europa. Die Umweltkatastrophe von 
Kachowka kommt ergänzend zu den mehr als 500 Tagen 
russischer militärischer Zerstörung und der anhalten-
den Verschlechterung der Umwelt in der Ukraine – ihrer 
Flüsse, Wiesen, Sümpfe, Feuchtgebiete, Wälder, Agrar-
flächen, Parks und Naturschutzgebiete – hinzu.

Ökologische Lebensräume stellen die Grundlage 
für eine reiche Artenvielfalt dar. Degradierte oder zer-
störte Lebensräume führen zu einem starken Rückgang 
der Artenvielfalt und gefährden bedrohte Arten. Der 
Kachowka-Stausee war Lebensraum für mindestens 43 
Fischarten, von denen 20 eine kommerzielle Bedeu-
tung haben.

In dem von der Überschwemmung betroffenen 
Gebiet gibt es 38 seltene Lebensraumtypen, die nach 
der Berner Konvention geschützt sind und als Teil 
des Europäischen »Emerald-Netzwerks« als »Gebiete 
mit besonderem Schutzinteresse« ausgewiesen wurden. 
Oberhalb des Kachowka-Staudamms werden mindes-
tens 11 Schutzgebiete mit einer Gesamtfläche von über 
250.000 Hektar von der Austrocknung betroffen sein.

Das Benthal (der Lebensbereich am, auf und im 
Boden eines Gewässers, Anm. d. Red.) im Stausee und 
flussabwärts bildet mit einer Vielzahl von Mollusken, 
Muscheln, Würmern und anderen Tieren und Pflanzen 
die Basis der Nahrungskette des Stausees und des Flus-
ses. Diese Nahrungsgrundlage ist im Kachowka-Stau-
see weitgehend zerstört worden. Frühling und Sommer 
sind die übliche Zeit für das Laichen von Fischen und 
den Bau von Nistplätzen von Vögeln. Zahllose Arten 
sind vom Mündungsgebiet des Dnepr abhängig. Die 
Ökosysteme von Fluss und Stausee werden drastisch 
verändert und dezimiert.

Die Ukraine liegt im Zentrum einer wichtigen Zug-
vogelroute, die sich von Zentralasien bis in den Nahen 
Osten erstreckt. Das Ausmaß des Vogelzugs ist beein-
druckend: Über 2 Milliarden Vögel, 2,5 Millionen 
Enten und zwei Millionen Greifvögel wandern von ihren 
Brutgebieten in Europa, Sibirien und Zentralasien zum 
Überwintern ins tropische Afrika. Der Krieg hat diese 
Flugroute für viele Zugvogelarten, die in den Feldern, 
Bewässerungskanälen, Sümpfen, Flüssen und Seen der 
Ukraine nisten, rasten und sich ernähren, unterbrochen. 
Kürzlich wurde bei einer Untersuchung von Zugvögeln 
in Kaschmir ein erheblicher Rückgang bei verschiede-
nen Arten festgestellt, der auf den Krieg in der Ukraine 
zurückgeführt wird. Der andauernde Krieg in Verbin-

http://ecoj.dea.kiev.ua/archives/2020/2/part_2/12.pdf
https://en.wikipedia.org/wiki/Destruction_of_the_Kakhovka_Dam#:~:text=least a year%22.-,Farming,turning them into %22deserts%22.
https://documents1.worldbank.org/curated/en/917821550690263058/pdf/134794-WP-P160318-PUBLIC-Ukraine-Irrigation-Strategy-WB-Dec-2017-002.pdf
https://euromaidanpress.com/2023/06/06/reconstruction-of-kakhovka-hpp-expected-to-cost-up-to-1-bn-and-last-five-years/
https://www.cbd.int/countries/profile/?country=ua
https://www.cbd.int/countries/profile/?country=ua
https://uncg.org.ua/en/the-consequences-of-the-russian-terrorist-attack-on-the-kakhovka-hydroelectric-power-station-hps-for-wildlife/
https://uncg.org.ua/en/the-consequences-of-the-russian-terrorist-attack-on-the-kakhovka-hydroelectric-power-station-hps-for-wildlife/
https://uwecworkgroup.info/emerald-network-in-ukraine/
https://uncg.org.ua/en/the-consequences-of-the-russian-terrorist-attack-on-the-kakhovka-hydroelectric-power-station-hps-for-wildlife/
https://www.voanews.com/a/war-in-ukraine-blamed-for-missing-migratory-birds-in-kashmir-/6923709.html
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dung mit der Umweltkatastrophe am Kachowka-Stau-
damm bedroht nicht nur die vielfältigen Vogelpopula-
tionen der Ukraine, sondern auch die biologische Vielfalt 
im Allgemeinen, einschließlich einer großen Zahl selte-
ner und weltweit gefährdeter Vogelarten.

Eine Reihe sehr wichtiger Lebensräume an der Mün-
dung des Dnepr, die nach der Ramsar-Konvention über 
Feuchtgebiete von internationaler Bedeutung geschützt 
sind, sind ernsthaft geschädigt und/oder stark verschmutzt, 
darunter das Biosphärenreservat Schwarzes Meer, ein 
UNESCO-Biosphärenreservat, der regionale Landschafts-
park Kinburn-Nehrung sowie zahlreiche kleinere Gebiete.

Die riesige Menge an Süßwasser, die ins Meer 
geschwemmt wurde, hat das Gleichgewicht zwischen 
dem Brackwasser der Dnepr-Mündung und der küs-
tennahen Gebiete und dem des Schwarzen Meeres stark 
gestört und das Oberflächenwasser, dessen Salzgehalt 
normalerweise etwa 15 Gramm pro Kilogramm Meer-
wasser beträgt, stark verdünnt. Mit dem Wasser des 
Stausees wurden auch Düngemittel und Pestizide aus der 
Landwirtschaft transportiert, was zu einer hypoxischen 
toten Zone führen kann, ähnlich der, die jeden Som-
mer im Mississippi-Delta auftritt. Dadurch wird sich 
der Zeitraum ungünstiger Umweltbedingungen für die 
Flora und Fauna des küstennahen Schwarzen Meeres 
weiter verlängern, insbesondere für wandernde Fisch- 
und Vogelarten, die auf die Sumpfgebiete des Dnepr als 
Rast- und Nahrungsgebiete angewiesen sind.

Ein zusätzliches potenzielles Problem besteht 
darin, dass Radionuklide aus dem Reaktorunfall von 
Tschernobyl, die in den letzten drei Jahrzehnten in den 
Sedimentschichten des Kachowka-Stausees vergraben 
waren, aufgewirbelt und flussabwärts getragen wurden 
und sich im Mündungsdelta wieder ablagerten. Es gibt 
zahlreiche Hinweise darauf, dass Wasserpflanzen diese 
Radionuklide absorbieren und ihre Konzentration durch 
die sog. Biomagnifikation verstärken, indem sie durch 
die Nahrungskette weiter nach oben gereicht werden.

Der Zustand des Benthos (der Gesamtheit aller in 
der Bodenzone eines Gewässers vorkommenden Lebe-
wesen, Anm. d. Red.), ist nicht nur für die Nahrungs-
kette des Flusses von entscheidender Bedeutung, son-
dern auch für das Erreichen des angestrebten »guten« 
ökologischen Zustands aller Gewässer im Kachowka-
Stausee und flussabwärts, den die Ukraine gemäß der 
EU-Wasserrahmenrichtlinie erreichen muss. Es liegt auf 
der Hand, dass es nach der Sprengung des Damms und 
dem Verschwinden des Stausees sehr viel schwieriger 
und kostspieliger sein wird, diesen Zustand zu erreichen.

Berechnung der Entschädigungen für dem 
Ökozid
Wie kann man die Zerstörung von Lebensraum, biolo-
gischer Vielfalt, gefährdeter Arten oder der Natur selbst 

berechnen? Ökosysteme sind vergleichbar mit Fabriken – 
sie sind Wirtschaftsgüter, die Dienstleistungen erbrin-
gen. Die Grundsätze und Methoden der Schadensbewer-
tung für die Umwelt und Ökosysteme als Grundlage für 
die finanzielle Entschädigung von Kriegsschäden ent-
sprechen denen für Privateigentum, Wirtschaftsunter-
nehmen und öffentliche Infrastruktur.

Zum Beispiel sollte die Entschädigung die Bewer-
tung aller Komponenten von »Vermögenswerten« (d. h. 
Arten, Lebensraum) und des »Unternehmenswerts« 
(Ökosystem) umfassen, die durch den Krieg direkt 
oder indirekt negativ beeinflusst wurden. Die Inter-
national Valuation Standards (IVS 2022) werden seit 
langem weltweit angewandt, um den Wert von Ver-
mögenswerten und Unternehmen in unzähligen Ent-
schädigungsverfahren zu ermitteln. Es gibt vergleichbare 
Bewertungsstandards und -methoden für die Umwelt, 
Ökosysteme und wertvolle ökologische Ressourcen, die 
von den Vereinten Nationen, der Europäischen Union, 
USAID und der U.S. National Strategy for Natural 
Capital Accounting entwickelt wurden.

Eine umfassende Studie zur Bewertung von Öko-
system-Dienstleistungen wurde 2020 vom britischen 
Ministerium für Umwelt, Ernährung und ländliche 
Angelegenheiten durchgeführt. Sie befasste sich mit 
mehr als 25 typischen »Dienstleistungen« von Lebens-
räumen und Ökosystemen, die von Nahrung, gene-
tischen Ressourcen, biologischer Vielfalt, Klimaregu-
lierung bis hin zu ästhetischen Erlebnissen und Jagd 
reichen. Und sie umfasste ein breites Spektrum von 
Ökosystemen, vom offenen Ozean und Korallenriffen 
bis hin zu Mangrovenwäldern, Sümpfen und Süßwas-
serfeuchtgebieten. Der Mittelwert der verschiedenen 
Ökosystem-Dienstleistungen für alle Arten von Ökosys-
temen wurde mit 3.500 USD/ha/Jahr (in 2020 US-Dol-
lar) berechnet. Die Werte reichten von einem Höchst-
wert von 119.000 USD/ha/Jahr für tropische Wälder 
bis zu 1.600 US-Dollar für Grasland. Zahlen, die die 
betroffenen ukrainischen Ökosysteme besser widerspie-
geln, waren 49.000 US-Dollar für Binnen- und Küsten-
feuchtgebiete, 8.000 US-Dollar für Anbauflächen und 
20.700 US-Dollar für Flüsse und Seen.

Eine andere Möglichkeit, die ökologischen Dienst-
leistungen von Lebensräumen zu bewerten, ist ein Blick 
auf die Wiederherstellungskosten in Europa und den 
USA. So gab das U.S. Army Corps of Engineers im 
vergangenen Jahr 710 Millionen US-Dollar für Pro-
jekte zur Wiederherstellung von Gewässern aus. 2019 
hat die Behörde 44.000 Hektar und im Jahr 2021 ins-
gesamt 46.500 Hektar wiederhergestellt, verbessert oder 
geschützt. Dies entspricht im Durchschnitt etwa 13.000 
USD/ha an Wiederherstellungskosten.

Das ukrainische Umweltministerium hat einen eige-
nen Sanierungsplan zur Überwachung und Messung der 

https://www.nytimes.com/2022/04/13/science/war-environmental-impact-ukraine.html
https://www.ukrinform.net/rubric-emergencies/3721316-black-sea-desalinizing-after-kakhovka-dam-breach.html#:~:text=On June 10%2C inspectors took,times below its normal level
https://www.ukrinform.net/rubric-emergencies/3721316-black-sea-desalinizing-after-kakhovka-dam-breach.html#:~:text=On June 10%2C inspectors took,times below its normal level
https://uncg.org.ua/ekolohichni-naslidky-teraktu-na-kakhovskij-hes-perevyshchuiut-prohnozy-ekspertiv/
https://uncg.org.ua/ekolohichni-naslidky-teraktu-na-kakhovskij-hes-perevyshchuiut-prohnozy-ekspertiv/
https://www.nature.org/en-us/about-us/where-we-work/priority-landscapes/gulf-of-mexico/stories-in-the-gulf-of-mexico/gulf-of-mexico-dead-zone/
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/0048969796051200
https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/0048969796051200
http://ndl.ethernet.edu.et/bitstream/123456789/75741/1/F. Br%C3%A9chignac.pdf#page=337
https://zakon.rada.gov.ua/laws/show/2973-20#Text
https://water.europa.eu/freshwater/europe-freshwater/water-framework-directive
https://voxukraine.org/en/valuing-war-damage-for-financial-compensation
https://www.ivsc.org/
https://2017-2020.usaid.gov/sites/default/files/documents/1860/USAID_ES_Factsheet_Final_1May2018.pdf
https://www.whitehouse.gov/wp-content/uploads/2022/08/Natural-Capital-Accounting-Strategy.pdf
https://www.whitehouse.gov/wp-content/uploads/2022/08/Natural-Capital-Accounting-Strategy.pdf
https://www.es-partnership.org/wp-content/uploads/2020/08/ESVD_Global-Update-FINAL-Report-June-2020.pdf
https://www.es-partnership.org/wp-content/uploads/2020/08/ESVD_Global-Update-FINAL-Report-June-2020.pdf
https://www.es-partnership.org/wp-content/uploads/2020/08/ESVD_Global-Update-FINAL-Report-June-2020.pdf
https://www.publications.usace.army.mil/Portals/76/Publications/Miscellaneous/Army Civil Works FY 2022 AFRV2.pdf?ver=3PoJriJVn7TbzlsMAO52og%3d%3d
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durch die Katastrophe am Kachowka-Staudamm ver-
ursachten Schäden entwickelt. Der Plan umfasst die zu 
überwachenden Ressourcen und die für die Datenerfas-
sung und -auswertung zuständigen Stellen und Einrich-
tungen. Allerdings fehlen derzeit die finanziellen Mit-
tel, um dieses Projekt vollständig in Angriff zu nehmen.

»Après moi, le déluge« (Nach mir die Sintflut) ist ein 
Ausspruch Ludwigs XV., mit dem er seine Gleichgül-
tigkeit gegenüber der Notlage seiner Untertanen zum 
Ausdruck brachte, wohl wissend, dass er die Nation 
wirtschaftlich ruiniert hatte. In Anbetracht von Putins 
erbarmungsloser Taktik der verbrannten Erde gegen die 

ukrainische Zivilbevölkerung während der mehr als 500 
Kriegstage steht die Zerstörung des Wasserkraftwerks 
Kachowka im Einklang mit Putins gefühlloser Gleich-
gültigkeit gegenüber den zahlreichen Kriegsverbrechen 
und der Flutkatastrophe, die er in der Ukraine ausge-
löst hat. Nur eine taktische Nuklearexplosion könnte 
noch katastrophalere Folgen haben. Vielleicht war das 
die Absicht – Putins Signal für das, was nach der Sintflut 
passieren könnte – vielleicht ein terroristischer Angriff 
auf das Kernkraftwerk Saporischschja?

Übersetzung: Dr. Eduard Klein

Der Artikel erschien zuerst unter dem Titel »Ecocide: The Catastrophic Consequences of Kakhovka Dam Demolition« auf dem Por-
tal VoxUkraine. Der vorliegende Text ist eine gekürzte und ins Deutsche übersetzte Fassung. Der ungekürzte englische Originaltext 
ist frei zugänglich unter: https://voxukraine.org/en/ecocide-the-catastrophic-consequences-of-kakhovka-dam-demolition.

Wir danken VoxUkraine und den Autoren für die Erlaubnis zur Nachnutzung.

Über die Autoren:
Dr. Eugene Stakhiv arbeitet im Department für Umweltwissenschaften an der Johns-Hopkins-Universität unter ande-
rem zu den Themen Wasserressourcen und Klimaanpassung.
Dr. Andriy Demydenko arbeitet an der Nationalen Akademie der Wissenschaften der Ukraine. Er ist spezialisiert auf 
Umweltthemen mit Schwerpunkt auf Wasserressourcen und ist Mitglied einer Expertengruppe, die die ukrainische 
Regierung zu den Folgen des russischen Angriffskrieges auf die Umwelt berät.

DOKUMENTATION

Auswahl kriegsbedingter Umweltschäden seit Beginn der großangelegten 
russischen Invasion bis zur Zerstörung des Kachowka-Staudamms

26.02.2022: Mykolajiw
Durch russischen Beschuss auf das Ölterminal im Hafen von Mykolajiw bricht ein Feuer aus.

28.02.2022: Demydiw (Oblast Kyjiw)
Ein Staudamm am Fluss Irpin wird, um den russischen Vormarsch auf Kyjiw aufzuhalten, zerstört. Mehrere Dörfer 
werden überflutet und es gibt zahlreiche Berichte von Wasserverschmutzung.

12.03.2022: Oblast Kyjiw
In der Nähe des Dorfes Kwitnewe gerät ein Lagerhaus für Tiefkühlprodukte in Brand. Ca. 50.000 Tonnen Tiefkühl-
fisch und -fleisch verbrennen. Durch den mehrere Tage anhaltendenden Schwelbrand entweichen große Mengen Gift-
gas in die Athmosphäre. Aufgrund des anhaltenden Beschusses gestaltet sich die Abfallentsorgung schwierig und dau-
ert über mehrere Monate an.

12.03.2022: Wassilkow (Oblast Kyjiw)
Bei einem russischen Luftangriff treffen mindestens sechs Raketen einen Militärflugplatz. Dabei gerät ein Muniti-
onsdepot in Brand.

https://youtu.be/AG94JCXEDis
https://www.kyivpost.com/post/18547?utm_source=Kyiv+Post%27s+Ukraine+Digest&utm_campaign=17fdab4f3a-EMAIL_CAMPAIGN_2023_06_22_12_41&utm_medium=email&utm_term=0_-17fdab4f3a-%5BLIST_EMAIL_ID%5D
https://voxukraine.org/en/ecocide-the-catastrophic-consequences-of-kakhovka-dam-demolition

